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Die Kämpfe gegen Italien.
Gewaltige Regeugüsse , wie sie in

der venetianischen Ebene selten erlebt
worden sind , haben die Piave , um deren
Besitz heftige Kämpfe entbrannten , in
einen reißenden Strom verwandelt , der
4 Kilometer breit über seine Ufer trar
und alle Brücken wegriß . Das Piave¬
gelände ist derartig überschwemmt , daß
das ganze Gebiet , soweit das Auge reicht,
einem einzigen Sumpfe gleicht . Unser
Bild zeigt eine überschwemmte Ortschaft
im Piaoegebiet und veranschaulicht die
Schwierigkeiten des österreichisch-unga¬
rischen Vormarsches in dem dortigen
Kampfgelände.

Jetzt ist es höchste Zeit,
das Abonnement auf den „gSeilbttfder An¬
zeiger" zu erneuern, wenn keine Unterbrechung
in der Zustellung eintreten soll . Vom Tage
der Bestellung bei der Post bis zur Ueberwei-
sung an den Verlag vergehen einige Tage , die
der Besteller ohne Zeitung ist, wenn er nicht
pünktlich bestellt . Beeilen Sie sich und bestel¬
len Tie noch heute!

Amtlicher Teil
Nachtragsbekan rrtmackmng

Nr . W . III «000/ «. 1«. K. R . A..
betreffend Brschla,nahme von Fasern ans flolbenschilf, Besen-
ginstrr, Weideubast, Hopfen. Lupinen nnd Getreidestroh (Stranfa)
z« der Bekanntmachung Rr . A . III. «000/9 . 16. fl . Jt . A.
vom 10. November 1916, betreffend Beschlagnahme, Verwendung

und Veräußerung von Flachs - und Hanfstroh »f« .
Vom 2» Juni iS !8.

Nachstehende Vekanntniachung wird hiermit auf Er-
suchen des König !. Kriegsministertums zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Zuwider¬
handlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach 8 8*)
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung vom 26 . April 1916 (Reichs -Ge-
setzbl. S . 376 ) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Lagerbuchführung nach § 5" ) der Bekanntmachung über
Auskunftspflicht vom 12 . Juli 1917 (Reichs -Gesetz-Blatt
S . 604 ) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handels-
gewerbes gemäß der Bcka machung zur Fernhaltung un¬
zuverlässiger Personen ewm Handel vom 2« . September
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603 ) untersagt werden.

Artikel I.
Abs. 2 der Ziffer b des § 1 der Bekanntmachung

Nr . W . III . 3000/9 . 16 . K. R . A . erhält folgende Fassung:
„Als Bastfasern im Sinne der Bekanntmachung

sind anzusrhen : Jute , Flachs , Ramie , europäischer
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes VeräußerungS - oder ErwerbSge-
schäft über chn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
311 verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen AusfuhrungSbestimmungen zuwider-
bandelt.

" ) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht m der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
«der wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder <8e-
schäftsblicher oder die Besichtigung oder Untersuchung der Be-
triebseinrichtunaen oder Räume verweigert , oder wer vorsätzlich
die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen
unterläßt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen worden
und , iin Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden , ohne
Unterschied, ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
«riettt oder unrichtige oder vollständige Angaben macht, oder
«er fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder
ui führen unterläßt , wird mit Geldstrafe biü zu dreitausend
Mark bestraft.

und außereuropäischer Hanf , (Manilahanf , Sisalhanf,
die indischen Hanfarten , Neuserlandflachs und andere
Seilerfasern ), Kolbenschilf . Weidrnbast , Hopfen , Lu¬
pinen , Getreide , Getreidestroh (Stranfa ), Besenginster
(sarotftainnus und spartium ) und alle bei der Ver¬
arbeitung von Bastfaser -Rohsioffen , -Halb - und Fer-
tigerzeugniffen entstehenden Wrrgarten , Abfälle (mit
Ausnahme der Lumpen und Stoffabfälle ), Fabrik-
kehricht sowie die durch Auflösung von Bastfaser -Er¬
zeugnissen und Lumpen wiedergewonnenen Fasern ."

fteiid II. .
Abs . 1 des 8 7 der Bekanntmachung Nr . W . III.

3000/9 . 16 . K. R . A. wird durch folgende Fassung ersetzt:
„Die Veräußerung und Lieferung von aus dem Aus¬

lände eingeführten Bastfaserftoffen (auch Werg ) und Ab¬
fällen bezw. Reißwerg der im § 1 brzeichnrken Art ist nur
an die Bostfaser -Einkaussgesellschaft m. b. H., Berlin SW
19 istraße 26 —28, die Veräußerung der inlän-
dischen Rohstoffe , mit Ausnahme der aus Kolbenschilf,
Besengister , Weidenbast , Hopfen , Lupinen und Getreidestroh
gewonnenen Fasern nur an die Kriegsflachsbau -Gesellschast
m. b. H ., Berlin W 56 , Markgrafenstraße 36 , die Veräußer ung
und Lieferun ">,z Kolbenschilf und Besenginstern ge-
wonnenen ' ’ die Nessel -Anbau -Gesellschaft m.
b. H., Berlin W 8, Mohrenstraße 42/44 , die Veräußerung
und Lieferung der aus Weidenbast , Hopfen , Lupinen und
Getreidestroh gewonnenen Fasern nur an eine von der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums bestimmte Stelle , deren Name im Deutschen
Reichsanzeiger veröffentlicht werden wird , oder an Personen
gestattet , welche einen schriftlichen Ausweis der Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmi-
nisteriums zur Berechtigung des Aufkaufs der beschlag.
nahmten Gegenstände erhalten haben.

Anträge auf Erteilungen eines derartigen Ausweises
sind, soweit sie sich auf die auS Kolbenschilf und Besen-
ginster gewonnenen Fasern beziehen , an die Nessel-Anbau-
Gesellschaft m. b. H., soweit sie sich auf die auS Weiden-
bast , Hopfen , Lupinen und Getreidestroh . gewonnenen Fa¬
sern beziehen, unmsttrlbar an die Kriegs - Rohstoff - Abtei¬
lung des Königlich Preußischen KriegSministeriumS , Berlin
SW 48 , Verl . Hedemanustraße 10 , für alle übrigen Fa¬
sern an die KrirgSflachShau - Gesellschafl m. b. H. zu
richten " .

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt am 29 . Juni 1818 in Kraft *).

Frankfurt a. M „ den 29 . Juni 1918.
Der stell. Kommandierende General : -

Riedel,  General der Infanterie.
Mainz , den 2«. Juni 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch,  Generalleutnant.

*) Es wird darauf hingewiesen, daß die beschlagnahmten
Gegenstände gleichzeitig der Meldepflicht gemäß den Bestim-
mungen der Bekanntmachung Nr . WM. 57/4. 16. K. R. A., be¬
treffend Bestandserhebungßvon tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen usw. vom «r. Mai 1916, unterliegen.

I . 3218 . ~ 2Bei[bürg^ bert 27 . Juni 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Gemäß Verfügung des Herrn Landwirtschaftministers
müssen sich alle Landwirte und Gewerbetreibende , die Mi¬
litärpferde der Landwirtschaftskammer käuflich erwerben,
schriftlich verpflichten , die Tiere nur in ihren Betrieben zu
verwenden und während des Krieges nicht ohne Geneh¬
migung der Landwirtschaftskammer weiter zu verkaufen,
widrigenfalls sie eine Vertragsstrafe zu zahlen haben . Die¬
ser Bestimmung kommt die Landwirtschaftskammer in der
Weise nach, daß sie bei jedem Pferd , das sie abgibt , der

Polizeibehörde deö Ortes , in dem der Käufer wohnt , über
denJtattgefundenen Kauf mit dem Ersuchen Nachricht gibt,
sie sofort davon in Kenntnis zu setzen, falls das Tier ohne
Einwilligung der Kammer weiterveräußert werden sollte.
Trotzdem wird sehr oft Klage darüber geführt , daß mit
den fraglichen Tieren unter Einheimsung hoher Gewinne
Handel getrieben wird.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden daher
angewiesen , die Einhaltung der fraglichen Bestimmung
schärfer wie bisher laufend zu überwachen und der Kam¬
mer jeden  Weiterverkauf zur Anzeige zu bringen.

Der Königliche Landrat.

I . Weilburg , den 27 . Juni 1918.
Die Herren Bürgermeister des Kreises,

die mit der Erledigung meiner Verfügung vom 13 . Juni
1918 I . R . 844 (Kreisblatt Nr . 137 ), betr . Errichtung einer
Schuhmacher - Zwaugsinnung , im Rückstände sind, werden
hiermit an die umgehende  Erledigung erinnert.

Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil
I Die letzte kriegswoche.

Der Krieg muß den Krieg beenden.
Als der neue Reichstagsräsident Feürenbach sein Amt

Mirat . nannte er in seiner Begrüßungsrede an die Ab¬
geordneten die Rednertribüne des Hauses die vornehmste
Redckarrzel des deutschen Reiches : für alle Worte , die von
»dort gesprochen würden , sollte nur da § Wohl des deut¬
schen Volkes maßgebend sein . Und das war ein rechter^
'Hinweis , denn die Nation schaut heute mehr wie je nach!
dem Reichstag und lauscht aus die Reden , die von dort ans
sthr Ohr klingen . Die großen Taten in der Front sollen:
Im Parlament ihr vollklingendes Echo finden , damit dies
ffrohe Zuversicht über Sorgen und Mühsale des TageÄ
shinweghelfen . Wir wünschen und wollen keine kritischere»
Momente im Reichstag , wir wünschen sie auch im Schoßes
1>er Reichsregierung nach Möglichkeit vermieden zu se--»
chen. Nach der siegreichen Offensive des Frühlings im,
Westen von der Somme bis zur Marne war die Stim¬
mung in Deutschland eine Helle und erhobene , der ErfolK
der letzten Kriegsanleihe war gänzend , über die knappere
Kebensmittelratiomerung des Sommers sind wir in der-
sicheren Zukunstserwartung getrost hinweggegangen . Da
Mar es nicht gut , daß vom Platze der verbündeten Regie¬
rungen im Reichstagssaale das Wort fiel , daß durch mili¬
tärische Erfolge allein wohl kaum ein absolutes Ende
des Krieges zu erzielen sein würde . Gerade das Volk
vertraut der urgesunden Kraft des Niederzwingens und'
lgibt ihr den Vorzug vor dem Schreibwerk der Diploma - !
ten , Es wird sich auch nicht davon abbringen lassen , denn!
es hat in allen Angelegenheiten ‘ Weltkrieges schon zu
oft gesehen , daß es immer wieder besser kommt , als viele
befürchten ; darum sollte auch ungesprochen bleiben , was
die Stimmung stören kann . Denn das weiß schließlich
Zeder, das es nicht unmöglich ist, daß irgend ein Feind
«nter der Gruppe der Viertelhundert unversöhnlich-
jbleibt ; doch der Gang der Zeit brickt auch den zügellosen
Lrotz , noch kein Staat hat es ungestraft versucht , sich die
Mitwelt in wildem Uebermut zinspflichtig zu machen . So
kann Deutschland mit Recht erwarten , seine schlimmsten:
!Gegner durch die Waffenerfolge so zu treffen , daß ders
'Uebermut zur Erkenntnis kommt , so weit stnd wir wohl!
/schon, und von da schließlich zur Einsicht.

Könnten wir das teure deutsche Blut durch ein Meer^
Von Tinte ersetzen , wir täten es gern , denn die ist kein!
besonderer Soft , aber wir wissen , daß wir daraus keine
Zukunstssicherung für uns erlangen können . Dafür , wie
der Gegner denkt , haben wir Beweise genug . Worte ku¬
rieren khn nicht , uud darum sollten sie auch im Reichs¬
tag nur in deutscher Offenheit und nicht in diplomatischer
Verbrämung gebraucht werden . Die Richtigstellung einer
^mißverständlichen Auffassung treibt bei uns den ersten fa¬
tale » Wortklang schwer aus dem Ohr und zerstört er»
recht nicht im feindlichen Auslande die dort von jeheb
beliebten Entstellungen . Der deutsche Siegeswille
streb : als letztes Ziel doch immer nur den Weltfriedens
während der britische Mrchtwille die Weltherrschaft Eng«
lands ins Auge faßt zugunsten seines Portemonnaies,!
Uud wenn wir nach London bin mit Engelszungcn rede - j
ten . auf allen Schadenersatz verzichten , die größte Selbst - i
losigleit bekundeten , von der Themse her wird als brutales-
Geschäftsprinzip immer aus allen Phrasen heraus der/
Bescheid entgegen klingen , daß England diesen Kriea
nicht umsonst geführt haben will . Tie britische Politik!
iß zur Zeit mehr wie je »inr Krämerpolitik , und . wenw
es wahr ist, daß auch chre Träger mit dem Kopf nicht
burch die Wand renne » können , io werden sie sich doM
nicht ftAha» zn«i Grundsatz des „Lebens und Leben-»

tetet fe «ifr Ä»s<bM,. tzsß es fc



Znuß . Und die Tafel , «Uder LGser MtterkvR erteilt wird,
ist das Schlachtfeld , der Bakel der « agisiers ist Hin-
jdenburgs Schwert.
\ Die Erfassung der deutschen Offensivziele in Frank¬
reich erkennt auch der Feind an . die Auseinandersetzun¬
gen in seiner Presse laufen darauf hinaus , durch das
amerikanische Kanonenfutter wieder wett zu machen , was
verloren ist. Die Möglichkeit davon ist nicht bewiesen,
nnd der Versuch , wird die Amerikaner lehren , was dieser
!Krieg bedeutet . Den Italienern ist durch die österreichische
iFtvntverönderung infolge der großen Wetterunbilden
/und Ueberschwemmungen ein Stein vom Herzen gefal¬
len . sie prahlen von einem Sissge . wo sie es doch nur einem
'Zufall zu danken haben , daß ^sie an einer Katastrophe mit
genauer Not vorbei gekommen sind . Der Sommer ist
eben in sein Regiment eingetreten , er enthält noch Sieges¬
tage genug . Der Brotkornernte auf den heimischen
Aeckern wird sich di« Siegesbeute an der ganzen Front
euschließen . Das fürste Kriegsjahr wird darin , wie die
Aussichten sind , das vierte übertreffen . Die Anstrengun¬
gen . d-i« in Paris gemacht werden , erwecken nicht den
Anschein , als würden schon die Amerikaner den Deutschen
zurufen . daß der weitere Weg zum Vorrücken „bei Strafe
^verboten * ist. Wm.

Der Weltkrieg
Grotzes Hauptquartier » den 28 . 3unt 1918.

<W. T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rege Tätigkeit der Engländer und Franzosen beider¬
seits der Somme . Auch in anderen Abschnitten , zwischen
Wer und Marne nahm das Artilleriefeuer am Abend zu.
Heute früh steigerte sich das Feuer des Feindes beiderseits
der Lys , zwischen Bailleul und Bethune und südlich der
Aisne zu größerer Stärke . Unsere Artillerie nahm den
Kampf kräftig auf . In einzelnen Abschnitten haben sich
Jnfanteriegefechte entwickelt.

Starker Fliegereinsatz führte zu heftigen Luftkämpfen.
Unsere Flieger schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und
1 Fesselballon , unsere Flugabwehrgeschütze 5 feindliche
Flugzeuge ab . Hauptmann Berthokd errang seinen 37 .,
Leutnant Löwenhardt seinen 29 ., Leutnant Rumey seinen
27 . Lustsieg.

Der erste Gencralauartiermeister : Ludendorff.

[ Der Zweck des österreichischen Vorstoßes erreicht.
Von zuständiger Seite wird aus Wien mitgeteilt:

s Die nunmehr zeistveilig eingestellte Offensive gegen
Italien hat hre eigentlichen Hauptziele vollauf erreicht.
Erstens wurde den Deutschen eine erhebliche Entlastung
'geboten .indem man notorisch für die Westfront bestimmte
italienische Kräfte band und sogar sine Verminderung
jder im Westen operierenden italienischen Truppen durch¬
setzte . zweitens wurde die Möglichkeit einer italienischen
'Offensive gagen Oesterreich -Ungarn , die bereits völlig
/vorbereitet war , ausgeschaltet.

Ein irrtümlicher Siegesjubel.
Die Gefangenenzahl verzehnfacht.

Es stellt sich fetzt heraus , daß die von den . Central
News " verbreitete , angeblich von der itallenischen Bot¬
schaft bestätigte Zahl der von den Italienern gemachten
österreichischen Kriegsgefangenen von 45 000 uuf einem
Irrtum der drahtlosen Station beruht und 4500 heißen
soll . Diese irrtümliche Ziffer bildete die Grundlage , auf
welcher die Londoner Blätter ihre Siegesartikel geschrie¬
ben batten , indem sie diesen großen Erfolg als Maßslab
für den weiteren Umfang des Erfolges anlegten.

Die Herabdrückung der Hoffnungen  wird
auch in Italien  gleichmäßig betrieben.

Bei einer Kundgebung der römischen Beamten des
Schatzministeriums anläßlich des österreichischen Rück¬
zuges erklärte der Schatzminister Ritti u . a ., er verstehe
zwar die hochgebenden Wogen der Begeisterung in Ita¬
lien , empfehle aber , sich mit dem Gleichmut unerschütter¬
licher Zuversicht auf weitere harte Kraftproben gefaßt zu
machen , da es falsch wäre , sich über die Dauer des Krie¬
ges Täuschungen hinzugeben . Der Krieg werde sich noch
lange hin ziehen  und noch lange sein « stahlharte

Um -es Namens willen.
m» »» SrtffeL

Mit diesen nichtigen Gedanken führte er Valerie auf
hie Hochzeitsreise , die sie bis nach Italien ausdehnten,
während der Kommerzienrat ihnen daheim eine prächtige
Villa einrichtete mit allem Luxus , den sein fürstlicher Reich-
:um gestattete.

Da Leon sich aus dem Gipfel seiner Wünsche sah
and sich Valerie immerhin verpflichtet fühlte , so fiel es
chm nicht schwer, ihr zunächst ein dankbarer , aufmerk-
amer Gatte zu sein. Und nachgerade rührte ihn ihre an-
seiende Liebe , die er im Grunde so wenig verdiente . Er
aahm sich zusammen , um sie nicht gleich zu Anfang ihrer
Ehe aus ihrem Glückstraum aufzuschrecken.

Valerie schien in der Tat vollkommen glücklich, kein
Mißton störte die ersten Flitterwochen , die vielleicht gar eine
längere Dauer gehabt hätten , wenn Leon nicht gerade,
der Mode und Valeriens Litte folgend , den Flug nach
Italien genommen hätte . Hier , in diesem der Kunst
und Wissenschaft geweihten Lande , dessen glorreiche
Schönheit nur ein gebildeter , feinsinniger Geist voll ge¬
nießen und verstehen kann , war Leon durchaus nicht an
seinem Platze , und hier erkannte Valerie zuerst die Kluft,
welche zwischen ihrem Seelenleben und dem ihres Gatteu
gähnte.

Sie hatte eine forgfälttge Erziehung genossen , ihre
geistige Begabung war durch die hervorragendsten
Lehrer ausgebildet worden , während Leons Wissen mehr
als lückenhaft war , da er von den Büchern , jeder
ernsten Tätigkeit abhold , niemals etwas gehalten . Dagegen
trieb er allerlei Sport mtt Leidenschaft , und dank
seiner « nttnousschönheit , seiner körperlichen Gewandtheit,
hatte er sich bisher in dem oberflächlichen gefellschaftt
sichen Leben auch zu behaupten gewußt . Aber , was

Faust fühlen lasten . Der Feinst werbck fern ge stützt e, te«
»Versuch erneuern.

Der bekannte italienisch « KriegsverlckterRaUer Ba »-
zini meldet von der italienischen Front , daß die kleinen
italienischen Vorstöße im Gebirge in de « letzte » Tagen
Hauptsächlich unternommen wurde » , u« festznßekle» . »b
»die Schlagkraft und Moral des österreichischen Hee»es
burch den Piaverückzug erschüttert seien . Dies müsse men¬
mehr verneint und deshalb über kurz oder lana mtt einem
neuen österreichischen Protest gerechnet werdn.

Kein Vormarsch der FiaNener.
Die große englische Zeitung . Manchester Guardia » *

schreibt , es wäre unsinnig , jetzt von de» Italienern ei »e«
großen Vormarsch über die Piave zu erwarte » . Der
Rückzug der österreichischen Armee nach der Akpenlinte sei
keine Flucht gewesen . Für die Italiener würde es
schwierig sein , einen raschen Vormarsch größeren Stils
über den Fluß bin zu unternehmen , und man dürfe seine
Erwartungen nicht zu hoch spannen.

Zuerst sprach man von der Vernichtung der Oester¬
reicher , jetzt klingt es schon anders.

Einstellung der italienischen Angriffe.
Aus dem österreichischen Kriegsprestequartier wird

gemeldet:
Die schweren Kämpfe aus der Hochfläche der Siebe»

Gemeinden und östlich der Brenta dauerten am 24. 8.
noch bis in di « Dunkelheit fort . Um jeden Preis wollt«
der Gegner seine am 15. 6. verlorenen Stellungen wieder»
gewinnen . Hesttge . stellenweise zum Trommelfeuer
steigerte Artilleritätigkeit leitete sein Aktionen ein . de über¬
all erfolglos blieben . Am Cot del Roffo wies das In¬
fanterie -Regiment Nr . 114 zwei starke feindliche Angriffe
ab . Am Monte Asolone , wo der Feind in ven Abend¬
stunden zum siebenten Male gegen unsere Linien vor-
stürmte . warf ihn der Gegenstoß unserer Reserven unter
schwersten Verlusten restlos zurück. Infolge der erlitte-
nen außerordentlichen Verluste wiederholte der Gegner
am 25. 6. seine Angriffe nicht.

Die deutschfeindlichen russischen Matrose » .
Der Kapitän eines aus Petersburg „urückgekehrten

schwedischen Dampfers berichiet , daß dort außer de» Ar¬
beitern die ausschlaggebende Rolle nach wie vor die Ma¬
ttosen der Ostseeflotte spielen . Der Dampfer nahm 115
Tonnen Kupfer über . Dies war der Anlaß , daß vor dem
Landungsplatz über taufend Mattosen eine Versamm¬
lung veranstalteten . Sie behaupteten . das Kupfer solle
nach Deutschland gehen . Aus Moskau wurde telegraphisch
ei« Vollskommissar herbei gerufen , der an Bord des
Kreuzers „Oleg * in einer Matrosenversammlung sprach
und die Verladung durchsetzte . Zwei Kommissar « über¬
wachen nach Eintreffen der Ladung in Schweden deren
Verwendung.

Unter schwerstem deutschen Feuer.
Am 26. Juni wurde Estrees -St . Denis ud Margnh

mit schwerstem deutschen Flachfeuer beschossen.
Estrees -St . Denis liegt westlich von Compiegne auf

einer der großen Straßen nach Paris und Marg .lv ist eine
Vorstadt von Compiegne.

Was hat England die Seeblockade genützt?
Das dänische Blatt „Finansttten -de* führt aus : E »g-

lands Hauptziel war die Vernichtung des deutschen Wett»
Handels , wobei die Einfuhr nach Deutschland nur eine se¬
kundäre Rolle spielte . Das Ziel wurde vollkommen e»-
reicht . aber gleichzeitig wurde England von einem lähmen¬
den Schlage getroffen : die Zufuhren von deutschem Rü¬
benzucker , Kali , Farbstoffen u . dergl . fehlten ihm . Eng¬
land wollte alsdann die deutsche Handelsflotte unschäd¬
lich uiachen : das glückte nur zum Teile Als Vergeltung
hierfür haben die Deutschen dem englischen Schiffsraum
einen enormen Verlust zugefügt . Das Ergebnis hinsichtz-
lich Handel und Schiffahrt ist, daß Englarü » nicht das er¬
reichen konnte , was es gerechnet hatte . Es hat im
Gegenteil Märkte in einer Ausdehnung verloren , wie
es sich niemals geträumt hatte , und es mußte , was vo»
ihm noch härter empfunden wird , seine Weltrouten auf-
»eben . um allen erdenklichen Schiffsraum für eigene Z »-
,fuhren frei zu haben.

Deutscher Friede im englischen Munde.
.Daily Graphic * sagi : »Der Friede mit Deutschland

innerhalb der nächsten Monate bedeutet einen »deuischen

halfen ihm jetzt auf dem klassischen Boden seine Reiter¬
künste, er wußte hier absolut nichts mit sich anzufangen , ;
da ihm sogar jeder Sinn für landschaftliche Schönheit j
fehlte . Und weil ihn seine Unwissenheit doch zuweilen !
beschämte » Valeriens begeistertes Schauen aber ärgerte , !
so spielte er den Blasierten , den solcher Kultus lang - j
weile , und er hatte fortan nur Spott , mit dem ei '
ihr jeden Genuß vergällte und ihre Empfindungen !

j verletzte.
So war sie fast dankbar , als die Zeit der Heimkehr ;

nahe kam. Während Leon sich nach dem zwanglosen ;
: Verkehr der Kameraden sehnte und Valeriens stete Ge¬

genwart , die ihm ungewohnte Rücksichten auferlegte , ihn !
bereits zu langweilen begann , hoffte sie gerade in den j
allen trauten Verhältnissen daheim die jetzt oft getrübte
Harmonie mit ihm wiederzufinden . Doch sie täujchte sich
hierin . Leon ging nun völlig wieder die gewohnten
leichtsinnigen Wege und begann seine junge Frau in un¬
gehöriger Weise zu vernachlässigen . Valerie litt un¬
säglich, aber sie trug schweigend ihre Vereinsamung , Leons
Herzlosigkeit : selbst zur Mutter klagte sie nicht über die
oft brutalen Rücksichtslosigkeiten ihres Gatten , die ihr das
Herz brachen.

Und jetzt, da ihr die Binde von den Augen gefallen,
sah sie nur zu häufig in ihren Kreisen das Zerrbild
einer Ehe , wie die ihre es geworden . Ueberall Gleichgültig-
keit, Untreue , hilflose Vereinsamung , versteckt unter dem
trügerischen Schein gleißenden Wohllebens . Sie aber
war unfähig , ihr Herzenselend auch noch zu beschönigen
und sich selbst zu betrügen in dem nervösen , glänzen¬
den Scheinleben der Gesellschaft, vor dem es ihr jetzt
graute.

Da auch ihre Gesundheit einstweilige Zurückgezogen¬
heit bedingte , und doch die prunkvolle Einsamkeit ihre»
liebeleeren Heims schwer auf ihr lastete , so suchte sie den
Trost ernsterer Beschäftigung . Gedankenlosen Müßiggang
hatte sie nie geliebt ; sie mar stets eine lernbegierige

Frieden *. Er würde den Keim zu einem neuen Kriege
bergen , der unendkich schrecklicher wäre als der jetzige.
Wir müssen uns ständig die Hohlheit und Falschheit aller
deutschen Friedensvorschläge vor Augen halten , die nut
«tr einen deuischen Sieg abzielen . Ein deutscher Sieg
«der wäre Verrat an jenen Unzähligen , die ihr Leben ge¬
opfert haben , um die Welt vor der enlsetzsichen Kata-
jbroptze zu bewahren .*

Keoenfli in London.
I » »iurr Versammlung der englischen Arbetterpaiter

hielt Kerenski «nee Rede » Nd versicherte darin , daß sich
dasrufsischeDolkinKürz«  wieder auf di« S e i t e
der Enie «ie  stellen werde.

Aus der Mitte der Versammlung fragte jemand , ob
Kerenski deshalb habe nach London kommen dürfon , weil ,
er den Arbeitern solche Hoffnungen machen wollt «, wäh¬
rend der Holländer Troelstra , wett er ei« Friedensfreund
Mi . zurückgewiesen wurde . Entrüstet beschloß di« Mehr-
Hott der Versammlung , den indiskreton Frager ans der
Versammlung zu entferne « .

Weil man es i» England gor» hört , dürfen di « Zei-
t »« Se» dort auch schreiben , die Aegenrevolutionäre Bcwe-
gnng i» Rußland werde sich in kurzem ans ein schlag-
fähiges Heer von 500 000Ma » n stützen kann «» . In
Wirklichkett kan » davon keine Rede sei» . Weder die
lSotvjet -Regierung » och ihre Gegner verfügen ans abseh¬
bare Zett über ei» Heer , das für Deutschland gefährlich
werden tötmte.

Au; weilburg und Umgegend
Hä*. Weil bürg,  den 29 . Juni 1918.

!:! 25 jähriges Jubiläum . Am 1. Juli d. Js . kann
Herr Geheime Bergrat Polster  auf eine 25jährige Tä-
tigkeit als Vorsteher des hiesigen Königlichen Bergreviers
zurückblicken. Herr Geheimerat Polster hat sich während
dieser Zeit viele Freunde erworben , namentlich in berg.
männischen Kreisen ist er wegen seiner gediegenen Jach,
kenntnisse und seines stets liebenswürdigen und zuoorkom-
wenden Wesens allgemein geschäht.

X Zurzeit findet in verschiedenen Kreisen die « M-
tärische Nachschau von Butter - «ud Brotgetreide . Kartoffel» »nd
dergl. statt , die zur Aufrechterhaltung der Ernährung von
Heer und ^ Heimal erforderlich ist. Vielfach ist nun bei der
ländlichen Bevölkerung der Glaube verbreitet , die misttä-
rischen Revisionskommandos hätten den Befehl . Kleider,
Weißzeug , Wäsche und dergl . zu beschlagnahmen und weg¬
zunehmen . Diese Annahme entbehrt jedoch jeder tatsäch.
lichen Grundlage und die hierdurch geschaffene Beunruhi¬
gung ist völlig gegenstandslos . Vielmehr haben die Kom-
mandos ebenso wie in den Vorjahren lediglich die Auf¬
gabe , diejenigen Nahrungsmittel zu erfassen , deren Bereit-
stellung uns das Durchhalten bis zur neuen Ernte sichern
soll und wird . Diese Getreide - und Kartoffelrevifionrn find
im vaterländischen Interesse notwendig und werden mit
größtmöglichster Schonung durchgeführt.

— Auszeichnung. Herrn Feldwebel Kley  vom hiesigen
Offizier » Gefangenenlager wurde die „Hessische Tapfer-
keits-Medaille * verliehen.
~ | Am 29 . Juni 1918 ist eine Recht»«,Sbeka»»t« ach« i,
Nr . W . III . 3000/ «. 18 . K. st A .. betreffend „Beschlag¬
nahme von Fasern aus Kolbenschilf , Besenginster , Weiden-
bast , Hopsen , Lupinen und Getreidestroh (Stransa ) zu der
Bekanntmachung Nr . W . Hl . 3000/9 . 1L. K. R . A . »om
10 . November 1918 , betreffend Beschlagnahme , Berwerr-
dung und Veräußerung von Flachs - und Hanfstroh usw .*,
erlassen worden . Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmach-
ung ist im amtlichen Teil der heutigen Nummer oeröffenl-
licht.

— Krie,erver « u „ Germania " . In der am Donnerstag
im . Lord " abgehaltenen Monatsversammlung wurde fünf
Kameraden das Jubiläumsabzeichen des Preußischen Lau-
deskriegerverdandes für 25jährige Zugehörigkeit zum Krie-
geroerein durch den Vorsitzenden Kameraden Professor
Dr . Gotthardt  in feierlicher Weise überreicht und z» «r
den Herren : Schmiedemeister Lromm,  Stationsvermatter
Hermann,  Kreissekretär Münsch er,  Geheime Bergrat
Polster  und Damenschneider Pfeiffer.  Im Namen der
Ausgezeichneten dankte Kamerad Geh . Bergrat Polster für

Schülerin gewesen unv glaubte , in dem Wieüerbegin » des
Studiums fremder Sprachen auch jetzt einige Zerst « « »n-
zu finden.

Vornehmlich sprach sie gern französisch und suchte zu
diesem Zweck eine junge Gesellschafterin , mit der sie täglich
einige Stunde » lesen uni ) reden könne.

Fräulein von Gerlach wurde ihr als tüchtige und
liebenswürdige junge Lehrerin empfohlen , und sie enga¬
gierte dieselbe , ohne zu wissen, daß diese eine Verwandte
der Gräfin Melanie sei.

Rita von Gerlach dachte ebensowenig daran , diese«
Umstand , den außer Ingo ja niemand von der Familie
je beachtet hatre , zu erwähnen . Mit dankbarer Freude
über das reiche Honorar , weiches sie empfing , da es ihr
eine bessere Pflege ihres jetzt beständig kränkelnden Vaters
ermöglichte , hatte sie sich der jungen , liebenswürdigen
Gräfin Rhoda zur Verfügung gestellt , mit der sie bald eine
Freundschaft verknüpfte , die beide beglückte und dennoch
so verhängnisvoll für Valerie werden sollte.

Rika brachte täglich die ersten Vormittagstund «« bei
der ' jungen Gräfin zu und »alle dies schon wochenlang
getan , ohne jemals dorr ihrem Vetter Leon begegnet zu
sein. Sie freute sich dessen, da sie stets eine Abneigung
gegen den leichtsinnigen Verschwender , der sich in gewissen¬
losem Egoismus auch des jüngeren , redlich arbeitenden
Bruders Erbteil aneignete , gehabt , und diese Abneigung
war nur gewachsen , als sie erkannte , daß Valerie nichts
weniger als eine glückliche, geliebte Frau fei, sondern sich
in stillem Leid um den rücksichtslosen, sie arg vernach¬
lässigenden Gatten verzehre.

Dennoch sollte sie einem unvermuteten Zusammen¬
treffen mit ihm nicht entgehen.

F . ttseyun , f»l,l.



t>ie Ehrung und wies besonders auf die deutsche Treue
hin, wie st« so schön an dem Denkmal für die gefallenen
Krieger in Flandern »erstnnbildlicht sei. Nach Erledigung
des geschäftlichen Teils hielt der Vorsitzende eine Volle-
sung aus „Bismarcks Gedanken und Erinnerungen " mit
besonderer Berücksichtigung der Schlacht bei Königgrätz und
des Waffenstillstandes und Friedensschlusses mit Oester-
reich. Die Ausführungen des Vorsitzenden fanden vielen
Beifall. — Die nächste Versammlung findet anfangs Sep.
trmber statt.

(£ Wir weisen auch an dieser Stelle auf die näch.
sten Sonntag , den 30. d. Mts . nach dem Vormittagsgot¬
tesdienst in der Sakristei der Kirche stattfindende Sitzung
der kirchlichen Körperschaften hin.

v Ausländischer Besuch. Zur Besichtigung der hiesigen
Kgl. Unterofflzier-Vorschule und ihrer Einrichtungen trifft
heute ein Kommando von 2 schwedischen Offizieren und 12
Unteroffizieren hier ein. Die Schweden besichtigten gestern
die Unteroffizierschulein Wetzlar.

X Postscheckverkehr. -Die Postscheckämter erteilen den
Postscheckkunden auf Wunsch über die durch Ueberweisung
oder Scheck gegebenen Aufträge Einlieferungsbescheinigun¬
gen aus denen Name und Wohnort des Empfängers er¬
sichtlich sind. Vordrucke für diese Lastschriftzettel werden
von den Postscheckämternin Blöcken zu 100 Stück für
20 Psg . abgegeben. Die Poftscheckkunden haben die Last¬
schriftzettel auSzufülen und mit der Ueberweisung oder
dem Scheck an das Postscheckamt zu senden.

-s- Laubuseschbach, 29. Juni . Der Gefreite Krahheller
beim Res.-Jäger -Batl . Nr . 8. wurde zum „ Oberjäger"
befördert.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 29. Juni 1918.

Warnung dar dem Ankauf von Militär-Effefte«. Der
Handel mit militärischen Kleidungsstücken, Schuhen, Un-
rerzeug usw. nimmt nachgerade überhand, trotz aller Hehler¬
strafen, welche gerichtlich über die Käufer grundsätzlich
verhängt werden. Ein bisher unbescholtener Bahnwärter
in Biebrich hatte von einem Soldaten mit dem Militär-
Stempel versehene Gegenstände käuflich erworben, welche,
obwohl sie bereits getragen waren , immerhin noch einen
Wert von 300 Mk. hatten. Das Schöffengericht verurteilte
ihn wegen Hehlerei zu 8 Tagen Gefängnis.

vermischte Nachrichten
WieSbadeu, 28. Juni . Nach zweitägiger Verhand-

lung sprach das Schwurgericht das Urteil gegen den
29 jährigen Taglöbner und Heizer Ludwig Renno aus
Nied, der in der Osternacht den Heizer Fuchs im Schlaf
ermordet und beraubt hat. Das Urteil lautete auf Todes¬
strafe und lebenslängliches Zuchthaus . Renno nahm daS
Urteil ziemlich gefaßt auf.

Geisenheim. 28. Juni . Die Reichsgräsin Luise von
Ingelheim , Echterin von und zu Mesprlbrunn , eine wegen
ihres Wohltätigkeitssinnrs im ganzen Rheingau »erehrle
Frau , ist hier im Alter von 59 Jahren nach schwerem
Seiden gestorben.

Vom Mai», 25. Juni . „Willst Du einmal Schnaps
trinken?" Mit diesen Worten reichte dem zehnjährigen
Sohn des Landwirts Schütz in Kleinlangheim rin gleich-
alteriger Spielgefährte eine mit Lysol gefüllte Flasche.
Der Knabe trank von dem gefährlichen Inhalt und ver¬
starb unter schrecklichen Schmerzen.

Wirzbur», 25. Juni . Mit Unterstützung der Eisen-
bahnbeamten erstritten zahlreiche Kirschenhamster einen
Sieg über einen amtlichen Kiischenkontrolleur. Auf der
Heimreise von mehreren Kirschenorten sollten die Hamster
im Zug einem Kontrolleur die Körbe öffnen und die Kir¬
schen herausgeben. Das ließ aber die Bahnbehörde nicht
zu, die erklärte, daß die Polizeigewalt in den Eisenbahn,
zögen von ihr selbst ausgeübt werde und den Kontrolleur
kurzerhand aus dem Zug wies, zur größten Freude der
Hamster, die jetzt ihre Beute ungefährdet nach Hause brin-
gen konnten.

Letzte Nachrichten.
Exzar Nikolaus.

Ueber das Schicksal des Exzaren Nikolaus herrscht^
immer noch Ungewißheit. Zuerst hatte die russische Zei-
tung „Vjek" die Nachricht von seiner Ermordung ver¬
breitet. Dann war diese Meldung als unrichtig bezeichnet
worden, bi? gestern mittag aus Darmstadt gemeldet wurde,
der grobherzogliche Hof habe aus Moskau ein oon Tschit-
scherin, dem Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten,
unterzeichnetes Telegramm erhalten, wonach der Exzar
zwischen Jekaterinburg und Perm ermordet  wuide.
Gestern abend wurde schließlich wieder von bestinformiertcr
Seite mitgeteilt, daß die Gerüchte über die Ermordung des
Zaren sich nicht zu bestätigen scheinen.

Die Räumung von Paris.
Die „Kölner Ztg ." meldet aus Bern : Die Räumung

von Paris muß sehr weit vorgeschritten sein, denn die
„Times " laffen sich von dort melden, daß die Stadt un¬
gefähr den Anblick bietet wie im Herbst 1914. Es herrsche
eine Ruhezin den Straßen wie in einem Landstädtchen.
Jeder Zivilist, der keine wesentliche Arbeit verrichtet, sei
zur Abreise aufgefordert worden.

Berlin, 28. Juni . (W. T. B. Amtlich.) Das unter
dem Kommando des Kapitänleutnants Jecs stehende U-
Boot hat in der Irischen See und deren Zufahrtstraßen
drei besonders wertvolle Dampfer von je 5000 .bis 6000
Bruttoregistertonnen Größe versenkt.

Der deutsche Abenbbsrtch»
Berlin, den 28. Juni , abends. (W. T. B. Amtlich.!

Nördlich der Lys und südlich der Aisne Kämpfen wir in
der Abwehr heftiger Teilangriffe des Feindes.

«ertustliste.
(Oberlahu -Krei - ) .

Josef Geis , Obertiefenbach, schwer verwundet.
Anton Jung , Steeden , gefallen.
Eugen Simon , Laubuseschbach, an seinen Wunden.

OeffrutNch-r Wetterdienst.
Dienststelle Keildur». tLaubwirtfchastSfchule.)

Voraussichtliche Witterung für Sonntag . 30. Juni.
Zeitweise aufheiternd, trocken, doch nur wenig wärmer.

Briefkasten.
Herrn O. R . in Runkel. Die Verbindungsstrecke

zwischen Lahn- und Main -Weserbahn, von der kürzlich
berichtet wurde, beginnt bei Dutenbofen, Kreis Wetzlar,
(Strecke Coblenz-Wetzlar-Gießen) und Cöln -Wetzlar-Gießen
und läuft kurz vor Bahnhof Gießen rechts abf zur Main-
Strecke und mündet bei Klein-Linden zur Main -Weser-
Strecke. Der Zweck der Verbindung besteht hauptsächlich
darin , eine schnellere Verbindung zwischen Cöln. Frankfurt
über Wetzlar zu erreichen. Gießen ist dabei ausgeschaltet.

Kirchliche Nachrichte».
EotteSdieustorduuv» in Runkel:

5. Sonntag nach Trinitatis , den 30. Juni 191».
Runkel : Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.
Steeden : Nachmittags 2 Uhr Herr Pfarrer Schütz.
Kirchensammlung zum Besten der Schriftenverteilung

an unsere Soldaten und Gefangenen.

Sialbon Thomas, Kunkel.
Sonnlag-Rachmittag 2 Uhr ab:

große Kino-Vorstellung.
Es ladet ergebenst ein

Ferd . Thomas.

Achtung ! Achtung!
Sonntag , den 30 . Juni

in weilmünster
zum letzten Mal

Krämers

Ooppel -ttarussel
mit Gondelsahrt

geöffnet.
Um gütigen Besuch bittet

Heinrich Krämer.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilbnrg.

Nassauische KriegLverstcherung-
Wir haben wiederholt öffentlich darauf hingewiesen,

daß unsere Stadt ihre im Felde befindlichen Einwohner
bei der Naff. Landesbank mit je einem Anteilschein ver¬
sichert.

Da wir nicht wissen können, wer ins Feld gerückt ist,
da nur solche Krieger, die sich vor dem Feinde befinden,
nicht aber solche, die sich im Heimatgebiet aufhalten, ver¬
sichert werden sollen, so ersuchen wir die betreffenden An-
gehörigen, falls sie von der Gelegenheit Gebrauch machen
wollen, uns die Namen der Betreffenden mitzuteilen, an-
dernfalls eine Anmeldung und Berücksichtigung nicht statt¬
sin det.

Wrilbnr», den 27. Juni 1918.
De » Magistrat.

2 Zuckerkarten Nr . 834.
sind verloren gegangen. Den Geschäften wird es unter¬
sagt auf diese Karten Zucker abzugeben.

Weilbnrg, den 28. Juni 1918.
Die Polizeivertvaltung

Größere kirchl. Gemeindevertretung.
Sonntag , den 30 - d Mts nach dem vormit.

tagsgottesdienst : S t tz U N g in der Sakristei.
Tagesordnung:

Erwerb eines Pfarrhauses.
Weilbnrg, den 28. Juni 191».

Scheerer , 1. Pfarrer.

Stall für Schweinemast
zu mieten gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Wegen Verheiratung des jetzigen, für 1. Juli ober
später ein ordentliches

flattchen.
das melken kann, gesucht.

Forsthans Gchenernbergerhaf

Ludendorjf Festwoche.
8« »nnstrn brr Lnbrnborst-Spende str die Kriegsbeschädigte

i« Oberlahnkreife

musikalisch-theatralische

Ausführungen
i» Saalbau Fraukfurterstratze:

a« M»«tng, br« 1. Juli 1918, abend- 8 Uhr »nb
a« Sinnt «», de» 7. Juki 1918, abends 8 Whr.

Bortragsfolge:
1. Teil.

1. Vorspruch von Herbert Eulenber ».
2. Zwei Lieder für Männerchor.
3. Arie aus dem Achilleus oon M . Bruch für Altstimme.
4. Drei Tellooorträge.
5. Zwei Volkslieder für Männerchor.
6. Zwei Lieder für Altstimme.
7. Drei Tellooorträge.
». „Ave Maria " von Bach-Gounod für Orchestor.

— Panse  —
2. T e i l.

1. Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem
Serail von Mozart " für Orchester.

2. Menuett , getanzt von 4 Paaren.

3. Die Rechte.
Schwank in 1 Aufzug von E . Alt haus.

Personen:
trautem von Ellenrnestine
Minna j
Maria ■ Dienstmädchen
Aurora l
Klara '

Zeit: Gegenwart . ^
Ort der Handlung : Wohnzimmer von ,Trautem von «aen.

4. Ungarischer Tanz Nr . 5 von Brahms für Orchester.

5. Die Rraniche de; Zbqftn.
Schwank in 1 Akt von Siegfried Philipp i.

Personen:
Major vgn Rontan
Lilly seine Tochter
An,alle von Schöndorf, seine Schwägerin
Edgar von Kartenfels, Bataillonsadjudan,
Gustav Krüger, Unteroffizier
Moritz Latzky, Soldat

Marie^ WchE "^ ^ | 3>u öts  * ö'ov§
Seit:Gegenwart.rt der Handlung : Des Majors Wohnung.

Preise der Plätze: Numerierter Sperrsitz 2,50 Mk. 1. Platz
1,50 Mk. 2. Platz 1,20 Mk.. im Vorverkauf für MoUag,
den 1. Juli in der Buchhandlung Zipper,  für Smmwq,
den 7. Juli in der Buchhandlung gramer  und je abends

an der Kasse.
Ausführliche Vortragssolgen mit Text an der Kaffe

und im Saal zum Preise von 20 Pfg das Stück.
Im Falle des Bedürfnisses ist eine weitere Aufführung

für de» 8. Juli , abends 8 Uhr vorgesehen.

Die

Kreis-Sammelstelle
für Gemüse und Obst in Weilbnrg

kauft zu den im Kreisblatt Nr . 128 festgesetzten Höchst¬
preisen
Garten - und Walderdbeeren , Johan¬
nisbeeren , Stachelbeere «, Himbeeren

uud Kirschen.

Prima Wagenfett
per Pfund 1,20

Prima Maschinenöl
per Pfund '1.20

empfiehlt
Heinrich Rosenkranz.

Philippstein.

^Kinderloses Beamten-Ehe-
paar sucht zum 1. 1v. oder
später
3 Zimmerwohnuag
mit Mansarde oder 4-Ziunuer-
Wohn»«». Offert, unter W.
an d, Verlag d. Bl.

Sofort älteres erfahrenes

Mädchen
gesucht.

Wo sagt die Geschäftsstelle.

Brennholz und
Schanzen

kauft
Edm» Stock, Solingen.

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör sucht

Schwester Marie.

Gine

Wohnung
in beiden oberen Stockwerken
des Dungernschen  Hau-
ses ist zu vermieten.

Frankfnrtttstratze 10.

GeMtslokal
preiswert zu vermieten.
Näheres Hiubeuburgstratze7 2.

Mädchen
für Küche und Haushalt fin¬
det Stellung bei
Ara« Eeneral « rieben.

Frankfurterstraße 13.
Toschtn-sthrplll»

empfichlt » . «Mittet.
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Ans der Ferne teure Lieben,
Senden wir den letzten Blick.
Wir sind in dem Kampf geblieben,
Kehren nicht zu Euch zurück.

So schlaft denn wohl
Ihr treuen Kameraden,
Euer Hoffen auf ein Wiedersehen,
Es war vergebens.
Im schönsten Jünglingsalter
Schon gingt Ihr ins Grab.
In unserm Kreise werdet Ihr weiterleben.

Nachruf.

Auf dem Felde der Ehre fanden den Heldentod fürs Taterland unsere lieben , treuen Kameraden,

Gefreiter Werner Simon
in einem Artillerie-Regiment, Jnhaber des Eisernen Kreuzes,

Musketier Carl Diehl
Reserve -lnfanterie-Regiment Nr. 235,

Pion . Gefr . Alfred Rathschlag,
Pionier-Kompagnie Nr. 372

im blühenden Alter von 19 Jahren.

In treuem Gedenken Ihre Kameraden und Kameradinnen

Löhnberg, den Juni 1918.
Adolf Hahn, z. Zt. im Felde.
Arnold Rathschlag, z. Zt. im Felde.
Wilhelm Hahn, „ * „ „
Albert Leichthammer, z. Zt. im Felde.
Carl Reeps, z. Zt. im Felde.
Wilhelm Engel, *
Heinrich Hardt, „
Otto Erbe, „
Heinrich Müller, „
Eugen Göbel.
August Schmidt.
Arthur Lehnhardt.

in Garnison.

Emilie Diehl.
Emmi Schmidt.
Emma Oeissmann.
Wilhelmine Zimmermann.
Emma Zimmermann.
Emma Krämer.
Auguste Theis.
Charlotte Zipp.
Anna Schmidt.
Lina Oeissmann.
Charlotte Gelbert.
Wilheimine Zipp.

Charlotte Keller.
Lina Oeissmann.
Charlotte Berger.
Minna Geiss.

Nun ruhe sanft D» lieber guter,
0  brarer Sohn, geliebter Bruder,
Sollst nie Ton uns Tergessen aein.
Wie hast Du wohl so manche Stunde,
Nash Deinen Lieben Dich gesehnt,
Drum traf uns schwer die bittre Kunde
Und füllet unser Herz mit Weh.
Nun können wir Dich nicht mehr sehen,
An»h nicht an Deinem Grabe stehen.
Wie furchtbar, ach, ist dieser Schmerz;
Warst «00h so jnng, starbst Tiei zn früh,
Wer Dich gekannt, rergisst Dich nie.

Danksagung.
Jung und einfach war sein Leben,
Treu und fleissig seine Hand;
Und so wollt er weiterstrebea,
Musŝ nun rnbn in Feindesland.
In des Himmels lichten Höhn
Werden wir uns wiedersehn;
»och liegt es in des Höchsten Plan,
Was Gott tut, das ist wohlgetan
Wiedersehn warseine und unsre Hoffnung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, bei dem Verluste unserer unvergess¬
lichen Tochter, Schwester und Enkelin

Hl8 SM

Todes -Anzeige.
sagen wir allen unsern innigsten Sank.

Familie Karl Friedr . Stroh Wir.

Nach langer, banger Ungewissheit erhielten wir die tieftraurige Nachricht, dass unser
lieber, herzensguter, unvergesslicher Sohn und Bruder, Schwager und Onkel,

Odersbaoh, den 28. Juni 191S.

Lehrer Heinrich Wolf Ludendorf-Festwoche. m

Vizefeldwebel und Offiziersaspirant,
Inhaber des Eisernen Kreuzes H. Klasse

im Alter von 25 Jahren nach z5monatlicher treuer Pflichterfüllung am 2». September 1917
durch einen Kopfschuss den Tod gefunden hat;

Dies zeigt tief betrübt an

Die für Sonntag angesetzte
Generalprobe

findet nicht statt.

Ludendorff-Spende.

Familie Heinrich Wolf.
Ks gingen weiter bei uns ein : von Wilhelm Lenz-

Seelbach 5.60 Mk., von der Unter-Tertia des Kgl. Gym¬
nasiums 5.60 Mk., aus besonderem Anlaß 3 Mk., H. B.
0,50 Mk.,zusammen mit den bisherigen Betragen 840,10 Mk.

Um weitere Gaben bittet dringend

Heckholzhauten, Giessen, Bevsrlo und im Felde, den 28. Juni 1918. »eschästSsteLe des, .Weltbürger«nzriger.

8Zimmerwohnungm.3enlralhzg. |
Hiedeuburgstr. »I, Obergescheß«b 1. 1». !• zu Vermieten.

Georg brauch.

__
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